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Dieses Buch enthalt 1nNe Auswahl VO  - Vortragen, cdıe auf der Jahresver-
sammlung des Missionssekretarıates der Vereimmigten Staaten 1mMm dSeptember 1964
in Washington, gehalten wurden.

Der erste VOI sechs Vorträgen, „Neubesinnung auf den Ruft AAA Mission”, VO  }

ÄLBERT NEVINS, Maryknoll, weist hın auf die veranderte Lage 1n der heutigen
Welt und diıe sıch daraus ergebende Notwendigkeıt einer Neubesinnung auf die
missionarische Betätigung. NEVINS unterstreicht dıe Kollektivverantwortung der
SANZCH Kırche für die Mıssıonen, weıl dıe Missionen eın integraler eıl der Kıirche
Sind. Die Lehre des zweıten Vaticanums VO  - der bischöflichen Kollegialıtät un:
VO  - der Aufgabe des Laıien ın der Kirche brıingt eınen jeden in nahere Bezıle-
hung ZU Wohl der SaNZCH Kırche NEVINS’ Erfahrungen 1n ıdamerika sınd
vielleicht verantwortlich für einen eitwas unklaren Begriff VOIl „Missıon . Kr
verwirit ZWal miıt echt dıe alte geographische Begriffsbestimmung, dürfte ber
andererseıts doch nıcht Fıfth Avenue ın New York gleichsetzen mıt (srinza 20)
Es gıbt einen Unterschied zwischen Ländern, 1ın denen die Kırche selb-ständig
ıst, und anderen, das Kvangelium noch nıcht gepredigt worden ist, w1e das
NECUE Missionsschema auch klarstellt. Mıt echt verlangt NEVINS eine speziellere
missionarische Ausbildung 1mMm Seminar, eine bessere Orientierung für den Neu-
m1ssıonar und Ausnutzung des ersten Missionarsurlaubes für weıtere Ausbildung,
nıcht 11UX für Ferien und Geldsammlungen.

RONAN HOFFMANN OFM Conv „Probleme 1n der missionarischen Welt heute“
sıieht die Missionsprobleme richtig als Teilfrage des Problems V OI Kırche un:
„Welt“” Hunger und AÄArmut, Frıeden, Integrierung asıatischer und afrıkanischer
Kulturen 1n dıe Kirche haben heute eINE besondere Bedeutung tür dıe Mission.
Die Missionstheologie ist leiıder lange unbeeinflußt geblıeben Von der heuti-
SCH biblischen, liıturgischen und ökumeniıschen Bewegung, ine beklagenswerte
Folge des dualistischen Denkens ber dıe Mıiıssion als etirenn VOon der übrıgen
Kıirche Entweder der Autor dieses Artikels der der Herausgeber der Serie
hätte ein1ıge Änderungen vornehmen sollen 1mM Lichte der Konstitution ber dıe
Kirche un: der Diskussion des Missionsschemas 1n der drıtten Sıtzung des
Zweiten Vatikanums. Diesbezüglich ist der Artikel HOFFMANNS bereits uüberhaolt.

Das drıtte Kapıtel „Planung ftür die Zukuntit der asıatischen Missionen“ VOI
NICHOLAS MAESTRINI PIME ist der kürzeste und schwächste Beitrag iın diesem
Buch. MAESTRINI weist hın autf die bekannten un: oft wiıederholten Mängel der
Vergangenheit: das Fehlen eiıner Missionstheologie un! einer umtassenden Pla-
Nung des Missionswerkes, Mitgehen mıt dem Kolonialismus, ungenugender Nach-
schub Mitteln un: Personal VON den Heimatländern. Er behandelt die
Gegebenheiten, denen sıch der Missionar gegenüber sıcht 1ine autkommende
einheimische Hierarchie, politische Wechsel, steigendes Bildungsniveau USW. Man
könnte zweıfeln, ob 1m Augenblick tunlich ıst, Missionsdiözesen dem einheimi-
schen Klerus übergeben (der vielerorts aum existiert). MAESTRINI'S Forderung

den Missionar der Zukunit, e1inNn „Kxperte auf allen Gebieten menschlicher
Tätigkeit” se1IN, ist e1in Wiıderspruch 1ın sich Streiten ließe sıch auch über
seinen Vorschlag, Seminaristen außerhalb iıhres Vaterlandes (z. B 1n Rom) AaUuS-
zubılden; ist nıcht besser, WECNN S1E ihre Seminarbildung ın ihrem Heimatland
erhalten un YST nach der Weihe, WEeENN S1e bereits reifer sınd, 1ns Ausland
gehen? Sie werden sonst leicht iıhrer eigenen Kultur entiremdet.
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EDWARD MURPHY 5 ] erhebt viele Fragen ın „Neubesinnung der Missionstheo-
logie”: vornehmliches 1e1 des missionarischen Apostolates; Folgerungen AaUuUS der
Kollegjalıität; das Laıentum: der Triumphalismus. Vert. biıetet einıge persönliche,
interessante Gesichtspunkte, die dieses Kapitel einem der besseren des Buches
machen. Er zeıgt die Notwendigkeit einer gründliıchen Umstellung der Miıssıons-
arbeıt 1 Lichte der LCUCICI Entwicklungen, und meınt, dafiß die Propaganda-
kongregatıon 1n ihrer jetzıgen Struktur sich nıcht eignet für ine umfassende
Umstellung (60‚ 67, 71) Eıine Reform der Propaganda der Ablösung durch ein

Organ mulite dieses Vakuum ausfüllen. Manche Missıionsinstitute VCI1I-

suchten diese Umstellung 1mM Bereich ıhrer eigenen Werke, ber das Can  ware frag-
mentarısch und ungenügend für die Kirche als (sanzes.

Das Kapıtel Von SCHLECK CSE „Die Kirche spricht über Berute“ ist ine
reich dokumentierte Abhandlung über Wesen und Wertordnung der Berufe, uüber
Kleinseminarıen und Berufswerbung, paßst ber aum ZU übrıgen Inhalt dieses
Buches Jedenfalls wırd d1€e Mıissıon 1ın diesem Sanzch Kapıtel rst Sanz nde
erwähnt, e1inNn Zaıtat AUus Fıden Donum (Pıvs XL, angehängt wırd

Das letzte Kapitel, „Die Missionskirche Kıne neutestamentliıche SiCHt. VO  —

HOMAS BARROSSE CSC hatte den ersten Platz verdient, einmal weıl die Be-
gründung für die Missionstätigkeit bietet, ferner weil iıne ausgezeichnete
1heologie des uber die Missıon ist. Das alte Testament sah die Bekehrung
der Heıiden als etwas A Was Gott selbst vollbringen würde, lud ber nıemandem
dıe Verantwortung auf, S1e bekehren. Christus, der VO: Vater die dendung
erhielt, alle Menschen erlösen, begann selbst mıiıt der Evangelısıerung der
Menschheit. Die Apostelgeschichte erzahlt VON der Ausführung se1nes Auftrages
durch dıe Apostel, un: dıe Schritten des hl Paulus geben ıne theologische Di-
mens1iıon dieses Auftrags, der annn VOI der Kirche, dem Mystischen Leıbe Christi,
seiner sıchtbaren Ausdehnung 1n eıt und Raum, fortgesetzt wırd bis ZU nde
der Welt

Dieses handliche Bändchen hat vieles seiner Empfehlung: Es ist kurz, klar
un zeitgemaäaß. Da nicht für Fachleute geschrieben ıst, annn auch der Front-
m1ss1ıonar mıt Nutzen lesen. Wie schon erwähnt, sind nıcht alle Beiträge VOILl

gleichem Wert. Im Interesse weıterer Verbreitung hätte der Preıis VO Verlage
eiwas nıedriger angesetzt werden können.

Rom Robert Flınn SVD, G:D

Rıichter, Maria: Patronın der Weltmaissıion Therese UonNn L1sS1EUX, Mar-
tin-Verlag, 8941 Buxheim 1965; S Ln 6,50

Bei der Besprechung des Missionsschemas in der vierten Konzilsperiode
beanstandete eın Bischof AUS Südwestafrıka, dafß darın nıcht dıe ede se1 VO

eich des Teufels, das dem Reiche Gottes entgegenstehe un!: sıch 1m Alltag
der Missionsarbeit 1Ur allzu sehr bemerkbar mache, nıcht zuletzt durch die auch
heute noch vorhandenen Laster der Heiden. Damıt Warlr auf eine Tatsache hın-
gewlesen, die über den Erörterungen missionstheoretischer Art und den Bemu-
hungen dıe unentbehrliche materielle Unterstutzung des Missionswerkes
leicht übersehen werden kann, namlıch da: sich auf dem Missionsteld der
Kirche einen geistlichen Kampf handelt, iın dem sich ıcht un Finsternis
unversöhnlich gegenüberstehen, nıcht als blasse Abstraktionen, sondern als
spürbare Wirklichkeiten: ott un! der Teufel, mit ihren jeweiligen Heer-
scharen.


